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Handwerk in Bremen und Bremerhaven ist das offizielle Kommunikationsmedium der Handwerkskammer Bremen 

und steht den Kreishandwerkschaften Bremen und Bremerhaven sowie aller im Lande ansässigen oder  

vertretenden Innungen für Information und Mitteilungen zur Verfügung.

Auflage: 6.700 Exemplare (Verlagsangabe)

Technische Daten

DIN A4: 210 x 297 mm (Breite x Höhe)

Satzspiegel: 189 x 270 mm (Breite x Höhe)

Bei Anschnitt bitte je 3 mm Beschnittzugabe an jeder zur beschneidenen Seite der Vorlage einrechnen.

Farbprofil für Anzeigen: ISOcoated_v2.icc (oder Entsprechendes)

Auflösung für Farb-/Graustufenbilder: 300 dpi

Keine RGB-Elemente, Vierfarbanzeigen nur CMYK (ohne Schmuckfarbe)

Daten und Fakten

Termine Handwerk in Bremen und Bremerhaven 2026/2027

Inhaltliches

Argumente

-	 aktuelle Themenfelder

-	 adressierte Zustellung – direkt zum Entscheider

-	 keine Streuverluste

-	 offizielles Kommunikationsmedium der Handwerkskammer Bremen

-	 hohe Glaubwürdigkeit, zuverlässig und etabliert

Zielgruppe

Inhaber, Geschäftsführer, Entscheidungsträger und Betriebsleiter 
der Handwerksbetriebe und handwerksähnlichen Betrieben im Land Bremen

Inhaltsprofil

Aktuelle Informationen über Handwerkspolitik und Betriebsführung sowie 
zu allgemeinen, regionalen und speziellen Handwerksthemen. 
Darüber hinaus richtet sich das Handwerk in Bremen und Bremerhaven an alle  
mit dem Handwerk verbundenen oder an ihm interessierten Einrichtungen.

(Änderungen vorbehalten)

Ausgabe Anzeigenschluss Druckunterlagenschluss Erscheinungstag

Februar/März 2026 Montag, 12. Januar 2026 Montag, 19. Januar 2026 Freitag, 30. Januar 2026

April/Mai 2026 Montag, 9. März 2026 Montag, 16. März 2026 Freitag, 27. März 2026

Juni/Juli 2026 Montag, 11. Mai 2026 Mittwoch, 27. Mai 2026 Dienstag, 09. Juni 2026

August/September 2026 Montag, 6. Juli 2026 Montag, 13. Juli 2026 Freitag, 24. Juli 2026

Oktober/November 2026 Montag, 07. September 2026 Montag, 14. September 2026 Freitag, 25. September 2026

Dezember 2026 / Januar 2027 Montag, 09. November 2026 Montag, 16. November 2026 Freitag, 27. November 2026

HANDWERK
in Bremen und Bremerhaven

199 neue Fachkräfte
Freisprechungsfeiern in  
Bremen und Bremerhaven.

KI für das Handwerk
Sinnvolle Anwendungen 
für kleine und mittlere Betriebe.

2 | April / Mai 2025

Die HiBB fürs Büro

und unterwegs –

www.HiBB.online
Lorbeeren für den Nachwuchs
Ehemalige Azubis, Meister und Betriebswirte glänzen mit
Top-Leistungen. / Neue Podcast-Folge mit Augenoptiker
und Zimmermann.



Anzeigenformate und Preise

Beilagen

Mal-Staffelrabatt

Anzeigen p. a.  Rabatt 

ab 2 Anzeigen  4 % 

ab 4 Anzeigen  6 % 

ab 6 Anzeigen 8 %

Anzeigenspalten

1-spaltig  45 mm 

2-spaltig  93 mm 

3-spaltig  141 mm 

4-spaltig 189 mm

1/1-Seite 1)

210 x 297 mm

Ortspreis	 2.676,62 € *

Grundpreis	 3.148,96 €

1/3-Seite

189 x 86 mm

Ortspreis		   970,77 € *

Grundpreis	 1.143,28  € 

* �Für Anzeigen des ortsgebundenen Einzelhandels, Handwerks- und Dienstleistungsgewerbes bei direkter Auftragsabwicklung. Für alle anderen gelten unsere Grundpreise.

	 Alle genannten Preise sind Sonderpreise, die nicht weiter rabattiert werden. Jedoch gilt die abgedruckte Malstaffel. Alle genannten Preise gelten für Anzeigen in  

	 schwarz / weiß bis 4c und verstehen sich zzgl. MwSt. Änderungen, Irrtümer und Schreibfehler vorbehalten.

	 Bei Anzeigengestaltung durch den WESER-KURIER wird eine Gestaltungspauschale in Rechnung gestellt, Preis auf Anfrage.

1/2-Seite, hoch

93 x 270 mm

Ortspreis	 1.344,60 € *

Grundpreis	 1.583,55 € 

1/2-Seite, quer

189 x 132 mm

Ortspreis	 1.314,72 € *

Grundpreis	 1.548,36 €

1/6-Seite

93 x 86 mm

Ortspreis	 485,38 € *

Grundpreis	 571,64 € 

1/8-Seite

93 x 50 mm

Ortspreis	 282,20 € *

Grundpreis	 332,35 €

1/4-Seite

93 x 132 mm

Ortspreis		  788,83 € *

Grundpreis		  929,02 €

Heftformat:
210 x 297 mm

1) plus 3 mm Beschnittzugabe!

Platzierungszuschlag

Umschlagseite 2+3 20 %

Umschlagseite 4 25 %

mm-Preise für weitere Formate
Ortspreis Grundpreis

3,32 €* 3,91 €

Beilagenpreise pro 1.000 Stück

Ortspreis bis 30 g 118,15 €*

Grundpreis bis 30 g 139 €

Höhere Gewichte auf Anfrage

Beilagenformat

Mindestformat 105 x 148 mm

Maximalformat 200 x 290 mm

Sonderformate auf Anfrage

Lieferadresse und  
Warenannahmezeiten:
Buchbinderei Bremen GmbH
Bayernstraße 177
28219 Bremen 

Mo. – Do. von 7-16 Uhr  
und Fr. 7-15 Uhr frei  
Beilagen-Anlieferung: spätestens  
montags vor Erscheinungstermin 
Anliefermenge: 6.800 Exemplare
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Gut informiert ins HandwerkMit sieben Innungen der Kreishandwerkerschaft Bremerhaven-Wesermünde und der Handwerkskammer Bremen 

war das Handwerk auf der diesjährigen Berufsinformationsmesse (BIM) in der Stadthalle Bremerhaven wieder stark 

vertreten. Fast 4000 Schülerinnen und Schüler haben die zweitägige Messe genutzt, um sich zu informieren. 

 Für Yannik Peters ist Dachdecker 
der Beruf, der zu ihm passt. „Es macht 
einfach Spaß“, sagt der 17-Jährige, der 
im zweiten Lehrjahr bei der Dathe & Co 
Dachdeckerei in Bremerhaven lernt. 
Heute steht er allerdings nicht auf dem 
Dach, sondern auf der BIM Bremerhaven 
als Ansprechpartner für die Schülerin-
nen und Schüler bereit. 

Um diese an den Stand der Dachdeckerin-
nung zu locken, hat sich die Innung etwas 
Besonderes einfallen lassen. Am Außen-
stand ist an einem Kran ein Basketball-
korb angebracht. Außerdem betätigt sich 
Obermeister Sascha Ligat als „Tätowie-
rer“. „Man muss sich was einfallen lassen, 
um die Kids an den Stand zu holen“, sagt 
er. Sein Azubi Yannik und Ligat selbst sind 
mit gutem Beispiel vorangegangen und 
haben sich im Vorfeld das Dachdecker- 

Logo per Tinte auf den Arm gespritzt.Auch am Stand der SHK-Innung setzt der 
Lehrlingswart der Innung André Heidt-
mann auf den Nachwuchs: Pia Annabelle 
Harms, Azubi im 3. Lehrjahr, und Neele 
Sophie Schmidt, 2. Lehrjahr, zeigen am 
Stand ihr Können, und montieren eine 
Warm- und Kaltwasserleitung. Als junge 
Frauen sind sie in ihrem Beruf zwar immer 
noch eine Seltenheit, fühlen sich aber 
trotzdem pudelwohl in ihrem Job als an-
gehende Anlagenmechanikerinnen. „Der 
Beruf ist vielfältig und macht Spaß.“

Auch die Brüder Erik und Dirk Grokop 
lieben ihren Beruf. Sie lernen beide bei 
Maler Melzer in Bad Bederkesa. „Das 
Arbeiten mit Farben mag ich sehr“, sagt 
der 18-Jährige Erik, der im 2. Lehrjahr ist. 
Offenbar hat er so geschwärmt, dass sein 

Bruder Dirk nun ebenfalls eine Malerlehre 
macht. Chefin Malin Backhaus, zugleich 
Lehrlingswartin der Innung, freut sich 
über den Nachwuchs in ihrem Betrieb. 
„Die beiden machen das auch super hier 
auf der Messe“, lobt sie.

Einen Stand weiter zieht Omar Hoto die 
Blicke der Schüler auf sich. Der angehen-
de Hochbaufacharbeiter lernt bei der Fir-
ma Ahrens Hoch- und Tiefbau in Bremer-
haven und zieht eine Mauer am Stand der 
Bau-Innung hoch. Mit Kelle und Wasser-
waage sitzt jeder Handgriff. Karl-Heinz 
Lotz, langjähriges Innungsmitglied, liegt 
die Ausbildung besonders am Herzen. „Ich 
finde es wichtig, dass wir als Maurer und 
Bau-Fachleute hier vertreten sind. Es ist 
schließlich ein toller Beruf – das wollen 
wir zeigen und vermitteln.“

Fotos: Albert/Kreishandwerkerschaft

 André Heidtmann, Lehrlingswart der Innung Sanitär- und Heizungstechnik Bremerhaven-We-sermünde, suchte das Gespräch. 

Viele intensive Gespräche hat Sipan Hesso, 
angehender Kfz-Mechantroniker im Haus 
des Handwerks am Stand der Kfz-Innung 
geführt.

Ohne Berüh-
rungsängste 
anpacken: Die 
Metall-Innung 
Bremerhaven-
Wesermünde 
hatte gut Betrieb an den Werk-

bänken.

Jungmeister Luca Demelt von der Demelt Stahlbau GmbH, die in diesem Jahr 100. Geburtstag feiert, kam am Stand der Metall-Innung gut mit Schülern in Kontakt.

Erik Grokop, Azubi im 2. Lehrjahr bei Maler Melzer 
in Bad Bederkesa, hat seinen Traumjob im Hand-
werk gefunden. 

Pia Annabelle Harms und Neele Sophie Schmidt, angehende Anlagenme-chanikerinnen, zeigten den Schülerinnen und Schülern ihr Können.

Er will die Jugendlichen für Bau-Berufe 
interessieren: Der angehende Hochbau-
facharbeiter Omar Hoto zeigt sein Können 
beim Mauern.

Die Airbrush-Tattoos standen bei den Jugendlichen hoch im Kurs.

Die Dachdecker-Innung präsentierte sich dieses Jahr das erste Mal auf 

einem Außenstand. Obermeister Sascha Ligat und Azubi Yannick Peters 

bearbeiteten nicht nur Schieferplatten, sondern lockten die Jugend-

lichen auch mit Basketball spielen und Tattoos.

Personell gut aufgestellt war die Elektro-Innung an ihrem Stand.

Janet Koch und Carla Schäfer von der Hand-
werkskammer Bremen informierten Schü-
lerinnen und Schüler auf ihrem Stand über 
sämtliche Ausbildungsberufe im Handwerk.
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 Wer „Handwerker:in des Jahres“ 

werden will, muss in fünf Kategorien 

bestehen. Es gilt, Fachkräfte zu sichern, 

den Klimaschutz im Unternehmen zu 

verankern, den Arbeits- und Gesund-

heitsschutz zu fördern, sich sozial zu 

engagieren und an die Nachfolge für 

den Betrieb zu denken. 2025 überzeug-

te dabei die HAIRLINER's Hagens und 

 Kaemena GmbH die Jury der Hand-

werkskammer Bremen.

Die Auszeichnung „Handwerker:in des 

Jahres“ geht dieses Jahr an Stefan Hagens 

von HAIRLINER'S. Der Bremer Friseurbe-

trieb zeigt eindrucksvoll, wie gesellschaft-

liche Verantwortung, Innovationskraft 

und Zukunftsfähigkeit im Handwerk 

verbunden werden können. Besonders 

hervorgehoben wurden das Engagement 

in der Ausbildung, die vorausschauende 

Regelung der Nachfolge sowie die kon-

sequente Umsetzung von Nachhaltigkeit 

und Digitalisierung.

Stefan Hagens legte 1991 erfolgreich seine 

Meisterprüfung im Friseurhandwerk ab 

und ist heute 57 Jahre alt. Unter seiner 

Leitung hat sich HAIRLINER'S nicht nur in 

Bremen, sondern sogar über Deutschland 

hinaus einen Namen gemacht: Der Betrieb 

wurde bereits mehrfach für seine Inno-

vation und unternehmerische Leistung 

international ausgezeichnet.

Überdurchschnittliche  

Ausbildungsleistung

Die Jury beeindruckte insbesondere, dass 

HAIRLINER'S eine überdurchschnittliche 

Ausbildungsleistung bietet. Derzeit lernen 

sieben Auszubildende im Unternehmen, 

darunter auch eine Fachkraft aus Marokko 

im Rahmen eines Einstiegsqualifizierungs-

programms. Ergänzend gibt es kreative 

Förderprojekte, Fotoprojekte und – falls 

erforderlich – begleitenden Deutschunter-

richt. Zwei langjährige Mitarbeiterinnen, 

die ihre Ausbildung im Betrieb absolviert 

haben, sind bereits als künftige Nachfol-

gerinnen vorgesehen und werden aktiv 

in unternehmerische Entscheidungen 

eingebunden.

„Handwerksunternehmen stehen heutzu-

tage vor vielfältigen Herausforderungen. 

Sie müssen sich auf ihrem jeweiligen 

Markt behaupten, mit digitalen Anwen-

dungen kundenfreundlich und zukunftsfä-

hig aufstellen und gleichzeitig ihre gesell-

schaftliche Verantwortung wahrnehmen. 

Wie das gelingen kann, zeigen Stefan 

Hagens und sein Team in eindrucksvoller 

Art und Weise. Besonders beeindruckend 

ist das herausragende Engagement des 

Preisträgers bei zwei Schwerpunktthe-

men der Handwerkskammer Bremen, der 

Ausbildung und der Betriebsnachfolge“, 

so Thomas Kurzke, Präses der Hand-

werkskammer Bremen.

Mut, Offenheit, Qualität

„HAIRLINER'S begegnet dem großen 

Fachkräftebedarf im Friseurhandwerk 

mit Mut, Offenheit und vorbildlicher 

Ausbildungsqualität. Das Team fördert 

seine Nachwuchskräfte unter anderem 

mit ergänzenden E-Learning-Angeboten, 

Fotoprojekten und, wenn erforderlich, mit 

begleitendem Deutschunterricht. So ge-

lingt es ihm nicht nur, gute Auszubildende 

zu gewinnen, sondern auch künftige Fach- 

und Führungskräfte. Zwei langjährige Mit-

arbeiterinnen, die ihre Ausbildungen bei 

Hairlineŕ s absolviert haben, hat Stefan 

Hagens bereits als künftige Nachfolge-

rinnen gewinnen können. Schon heute 

werden sie in alle unternehmerischen 

Entscheidungen einbezogen.

All das zeichnet  Stefan Hagens und seinen 

Betrieb als Beispiel für modernes Hand-

werk und als würdigen Preisträger aus“, 

erklärt Andreas Meyer, Hauptgeschäfts-

führer der Handwerkskammer Bremen.

Auch beim Thema Klimaschutz ist der 

Betrieb vorbildlich aufgestellt: Mit einem 

Wassersparprogramm, dem Einsatz von 

recycelten Folien aus Papier statt Alumi-

nium, energieeffizienter Gebäudetechnik 

und Firmenfahrrädern zeigt HAIRLINER'S 

dass Nachhaltigkeit auch im Friseurhand-

werk gelebt werden kann. Gleichzeitig 

gehört das Unternehmen zu den digitalen 

Vorreitern seiner Branche: Von der Ter-

minbuchung bis zur Buchhaltung laufen 

alle Prozesse digital. Für Auszubildende 

sind elektronische Berichtshefte Stan-

dard, ergänzt durch ein eigenes E-Lear-

ning-Programm.

Preisgeld für den guten Zweck

Mit dem Preisgeld in Höhe von 3.000 Euro 

möchte Stefan Hagens den Verein Conpart 

unterstützen. Die Bremer Einrichtung 

bietet ein vielfältiges Unterstützungs-

angebot für erwachsene Menschen mit 

Behinderungen sowie für Kinder mit und 

ohne Behinderungen.

Ausgezeichnet!

Handwerkskammer und Sparkasse Bremen verleihen Stefan Hagens von der HAIRLINER’S Hagens 

und Kaemena GmbH den Preis Handwerker des Jahres 2025.
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Andreas Meyer, ehem. Hauptgeschäftsführer 

der Handwerkskammer Bremen; Thomas Kurz-

ke, Präses der Handwerkskammer Bremen; 

Preisträger Stefan Hagens; Klaus Windheuser, 

Firmenkundenvorstand der Sparkasse Bremen 

(v.l.). 
Fotos: Brandt/Hwk Bremen

Das Preisgeld in Höhe von 3.000 Euro spendet 

Stefan Hagens an den Verein Conpart. Dessen 

2. Vorsitzende Gerhild Alf (Mitte) nahm bei der 

Preisverleihung in der Sparkasse Bremen den 

symbolischen Scheck entgehen. Moderatorin 

Charlotta Polter führte durch den Abend.

Klimaschutz bleibt Dauerthema
Wenn es um die Energiewende geht, hat das Handwerk eine Schlüsselrolle. Täglich arbeiten seine Betriebe daran, die wohl größte, langfristige Herausforderung unserer Zeit zu meistern. Vor dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine, der schwächelnden deutschen Wirtschaft und der Debatten um die gesellschaftliche Spaltung ist der Klimaschutz mittlerweile aber nur noch eines von vielen großen Themen. Die politischen Prioritäten haben sich teilweise ver-schoben. Zeit für eine Wasserstandsmeldung aus den Gewerken. Text: Oliver Brandt; Fotos: Oliver Brandt, Martina Albert

 Steffen Röhrs, Obermeister der Innung Sanitär Heizung Klima Bremen, steht mit seinem SHK-Betrieb fast schon 
symbolisch für die Energiewende in den Heizungskellern.

Schon lange vor der politisch hitzigen 
Diskussion um das Gebäudeenergiegesetz der mittlerweile abgelösten Ampel-Regie-rung hat er sich für die Wärmepumpen-technik stark gemacht und die schwan-kende Nachfrage – je nach politischer 

Weichenstellung – hautnah im eigenen Betrieb gespürt.

Wärmepumpen: Hektik hat sich gelegt

Mittlerweile hat sich nach Auskunft von Steffen Röhrs die große Hektik auf dem Wärmepumpenmarkt gelegt, die Nachfra-ge bewege sich auf einem konstant hohen Niveau. „Das Thema Wärmepumpe ist bei den Verbrauchern angekommen. Viele kommen schon mit einem gewissen Vor-wissen zu uns und wir müssen in den Be-ratungen nicht mehr bei Null anfangen“, sagt Röhrs. Anders als noch vor zwei, 
drei Jahren wird er heute nur noch selten 

mit Zweifeln an der Eignung von Wärme-pumpen für Altbauten konfrontiert. „Das Thema ist allerspätestens durch, seitdem es Wärmepumpen mit dem Kältemittel Propan gibt. Damit sind auch hohe Vor-
lauftemperaturen möglich.“

Was ihm zufolge den Markt noch zu sehr beeinflusst, sind die schwankenden 
Fördermittel für Bauherren. Leider stelle das Land Bremen seine eigene Förderung für den Heizungstausch unter Verweis auf Fördermittel des Bundes Ende August ein. Für Kunden, die zum Beispiel eine Gashei-zung austauschen möchten, die jünger als 20 Jahre ist, könnten im schlimmsten Fall bis zu 9.000 Euro Fördergelder weniger zur Verfügung stehen.

Trotz des in der Vergangenheit schwan-kenden Marktes und der reißerischen 
Schlagzeilen um das Gebäudeenergie-
gesetz („Heizungshammer“) haben sich die Bremer SHK-Betriebe Steffen Röhrs zufolge gut auf die neue Technik einge-
stellt. „Wir als Innung haben viele Fach-veranstaltungen zu den Themen Technik und Förderung organisiert und können 

deshalb bei aller Bescheidenheit sagen, dass das Bremer Handwerk beim Thema Wärmepumpe im Bundesvergleich gut da-steht.“ Dabei spielt für ihn auch die enge Vernetzung mit dem Elektro-Handwerk eine wichtige Rolle. Denn bei Altbausanie-rungen müsse häufig auch die Elektrik er-neuert werden, wenn eine Wärmepumpe installiert wird.

Dämmung: Markt liegt brach

Bevor Wärmepumpen ab Mitte der 2010er- Jahre den Massenmarkt erobert haben, stand die Wärmedämmung beispiel-
haft für die energetische Sanierung von Altbauten. Im Lauf der vergangenen 20 Jahre hat sie mehrere Hochs und Tiefs 
erlebt. Wohn- und Geschäftshäuser warm einzupacken, galt und gilt bei den einen als das Nonplusultra beim Klimaschutz. Andere betrachten sie eher kritisch, auch aufgrund von Schlagzeilen über Haus-

brände oder wegen der Frage, wie die 
Dämmstoffe irgendwann wieder entsorgt werden können. Ähnlich wie bei Wärme-pumpen findet die Diskussion häufig 
auf Grundlage von Fehlinformationen 

statt. Sven Kühnast, Obermeister der 
Maler- und Lackierer-Innung Bremen, 
beobachtet die technische Entwicklung bei den Wärmedämm-Verbundsystemen und die gesellschaftlichen Diskussionen darüber seit Langem. „Seitdem die ersten Systeme in den 80er-Jahren auf den Markt gekommen sind, hat sich technisch enorm viel verändert. Noch mehr als früher ist das korrekte Installieren der Systeme eine handwerklich sehr anspruchsvolle Tätig-keit. Dabei ist auch grundlegendes Wissen aus der Bauphysik wichtig, besonders 

beim Thema Innendämmung“, sagt Sven Kühnast.

Trotz des hohen Energiesparpotenzials der Dämmung werde diese gerade wenig nachgefragt. „Zurzeit liegt der Markt mehr oder weniger brach“, so der Obermeister. Selbst Wohnungsbaugesellschaften hiel-ten sich bei der Dämmung ihrer Bestands-gebäude momentan sehr stark zurück. Und auch vom zurzeit schwächelnden 
Neubau kämen keine Impulse. Wo nicht gebaut werde, müsse schließlich auch 
nicht gedämmt werden. Um den Markt zu beleben, braucht es Sven Kühnast zufolge eine verlässlichere Förderung. „Wichtig ist, dass Eigentümer und Bauherren eine klare Richtung erkennen. Nur dann treffen sie Entscheidungen.“

Elektro: Smart Home ist mehr als
Spielerei

Dass Klimaschutz-Handwerk heutzutage aber weit mehr beinhaltet als Heizungs-technik und Dämmung, erklärt Thomas 

Gnutzmann, Obermeister der Elektro-In-nung Bremen. Er vertritt das Gewerk, das für die sichere Versorgung des Landes mit dem „Rohstoff“ der Energiewende steht und ohne den weder Wärmepumpen, 
E-Autos noch die wichtigen Kommuni-
kationsnetze laufen würden. Was früher Kohle und Öl waren, ist heute immer mehr elektrischer Strom. Das zeigt nicht zuletzt der starke Zuwachs von Photovoltaik-An-lagen in der Stadt und vor allem auf dem Land.

Dem Elektro-Handwerk kommt die immer weiter voranschreitende Elektrifizie-
rung schon heute zugute. Und Thomas Gnutzmann zufolge müssen die Betriebe, welche die technische Entwicklung als 
Herausforderung und Chance betrachten, auch auf lange Sicht keinen Auftrags-
mangel befürchten. Weil Wärmepumpen, E-Autos aber auch viele andere moderne Helfer in den Haushalten und Unterneh-men den Hunger nach elektrischer Ener-gie immer größer werden lassen, stoßen sowohl die öffentlichen Netze als auch die Gebäudeinstallationen immer häufiger an ihre Grenzen. „Wenn Sie Ihren Bremer Alt-bau mit der alten schwarzen Verteilerplat-te im Keller mit einer Wärmepumpe oder einer Wallbox für Ihr E-Auto ausstatten wollen, ist meistens auch die elektrische Installation fällig“, sagt Gnutzmann. Die alten Leitungen seien schlicht und einfach nicht auf die Strommengen von heute 

ausgelegt. „Wenn Sie Ihr E-Auto in der 
privaten Garage aufladen, fließt über viele Stunden ungefähr die gleiche Strommen-ge, als wenn Sie alle vier Kochplatten ihres 

E-Herdes und zusätzlich noch den Ofen voll aufdrehen.“

Damit trotz des steigenden Energiebedarfs nicht irgendwann buchstäblich die Lichter ausgehen, sieht Thomas Gnutzmann das sogenannte Lastmanagement als un-
umgänglich. Dieses steuert die begrenzte Menge an elektrischer Energie in den öf-fentlichen Netzen, aber auch in einzelnen Gebäuden so, dass die Netze nicht überlas-tet werden. Im Zweifel bedeutet das, dass das E-Auto nur mit gedrosselter Leistung geladen wird. Damit ein Lastmanagement aber funktioniert, müssen intelligente 

Stromzähler, sogenannte Smart Meter, 
installiert sein. Diese ermöglichen neben einem Lastmanagement auch eine breite Palette von Smart-Home-Anwendungen.

Thomas Gnutzmann: „Smart Home ist 
heute weit mehr als eine nette technische Spielerei, sondern kann einen wichtigen Beitrag zum Energiesparen liefern. Wenn Sie die Temperatur in Räumen, die Sie nur wenig nutzen, mit Smart Home um ein Grad Celsius reduzieren, sparen Sie damit sechs Prozent Heizenergie.“ Großen Nut-zen sieht der Obermeister bei Apps, die es heutzutage möglich machen, den aktuel-len Energieverbrauch des eigenen Hauses ständig und überall zu beobachten. „Als Autos mit einer Verbrauchsanzeige aus-gestattet wurden, sind die Leute sofort angefangen, bewusster zu fahren. Das ist bei elektrischem Strom vergleichbar. Erst, wenn man vor Augen sieht, wie viel man gerade verbraucht, macht es auch Spaß, zu sparen.“
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Das Thema Wärme-
pumpen ist laut 
 Steffen Röhrs, 
Obermeister der 
SHK-Innung Bremen, 
mittlerweile bei den 
Verbrauchern ange-
kommen.

Wie schnell die Entwicklung zum reinen Elektro-Auto gehen wird, hängt laut Hans Jörg Koßmann, Obermeister der Bremer Kfz-Innung, zu einem großen Teil von der Ladeinfrastruktur ab.

Thomas Gnutzmann, Obermeister 
der Innung für Elektro- und Infor-
mationstechnik Bremen, betont 
die Bedeutung von intelligenten 
Stromzählern und des Lastma-
nagements für die Energiewende.

Sven Kühnast, Obermeister der Maler- und Lackierer-Innung Bremen, fordert von der Politik verlässlichere Förderprogramme.

Bremer Handwerk feiertdie fünfte Jahreszeit
Beim diesjährigen Freimarktsumzug haben sich drei Innungenden mehr als 100.000 Besucherinnen und Besuchern präsentiert. Ganz vorne mit dabei zu sein, hieß es für den neu gestalteten Festwagen der Dachdecker-Innung. Auch 2025 zeigten die zünftig gekleideten „Dachdecker mit Herz“ wieder einen Teil ihres Leistungs-spektrums, verteilten Bonbons, Infor-mationen über ihren Berufsstand und die heiß begehrten Lebkuchenherzen. Mit einem Gründach versehen transpor-tierte der von Innungsmitgliedern ge-schmückte Lkw „Big Wood“ der DEX eG aus Weyhe die Handwerker und Freunde der Innung sicher durch die Zuschauer-menge.

 Dass elektrische Energie heutzutage schlichtweg unverzichtbar ist, unter-strich die Elektro-Innung mit ihrem Slogan „Ohne uns geht nix!“. Bei den Zuschauern kamen sie damit genauso gut an wie mit den rund 500 Kilogramm „Kamelle“. Besonders beliebt waren die zu Verbandskästen umfunktionierten Spelsberg-Abzweigdosen. Rund 40 Mit-glieder und Freunde der Innung waren dabei. Die passende Plattform für den Auftritt des Elektrohandwerks bot ein Lkw, den die EFG Specht KG zur Verfü-gung stellte.

 Wo gehobelt wird, da fallen Holzlo-cken. Traditionell trugen die Mitglied-betriebe der Tischler-Innung sie beim Freimarktsumzug auf ihren Köpfen. So konnten die Schaulustigen am Rande des Zuges schnell erkennen, um welches Gewerk es sich handelt. Vom durchwach-senen Wetter ließen sich die Tischle-rinnen und Tischler jedenfalls nicht die Stimmung verhageln. Genauso wenig wie Bürgermeister Andreas Bovenschul-te, der sich gerne für ein gemeinsames Foto mit ihnen aufstellte.
Fotos: Henning Höpken
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